
len, Verwaltungen und private Haushalte ist eine leistungsfähige Ver-
bindung heute so unverzichtbar wie Strom aus der Steckdose und 
Wasser aus dem Hahn. Wer die Zukunftsfähigkeit ländlicher Räume 
stärken will, muss deshalb auch hier konsequent weiterbauen. Und 
der Bund muss dafür sorgen, dass gerade der ländliche Raum beim 
Glasfaserausbau auf verlässliche, auskömmliche und planbare För-
dermittel bauen kann. 
 
Mobilität und digitale Infrastruktur sind nur zwei besonders sichtbare 
Beispiele. Prägend für den Ausschuss ist seine thematische Breite: 
Grundsatzfragen der Energiepolitik, Tourismus, Start-ups, Vergabe 
und gesundheitlicher Verbraucherschutz – also Felder, in denen kom-
munale Wirklichkeit besonders konkret hervortritt. Die energiepoliti-
schen Weichenstellungen reichen bis tief in die Landkreise hinein – 
von der Standortqualität über Netze und Versorgungssicherheit bis 
zur Akzeptanz des Umbaus vor Ort. Der Tourismus ist in vielen Re-
gionen ein handfester Wirtschaftsfaktor, auch wenn zahlreiche Be-
triebe unter massivem Kosten- und Anpassungsdruck stehen. 
Start-ups wiederum stehen für neue Ideen, neue Geschäftsmodelle 
und die Frage, wie Zukunftschancen nicht nur in den großen Zentren, 
sondern auch in der Fläche besser genutzt werden können. Und der 
gesundheitliche Verbraucherschutz erinnert daran, dass funktionie-
rende Verwaltung oft gerade dort besonders wichtig ist, wo sie öffent-
lich wenig Applaus bekommt. 
Zur Arbeit des Ausschusses gehört auch der regelmäßige Austausch 
mit Gästen aus Politik, Ministerialverwaltung, Verbänden, Unterneh-
men und Fachpraxis – Menschen also, die Verantwortung tragen, Ent-
wicklungen aus erster Hand schildern und bisweilen auch 
Widerspruch aushalten müssen. Das macht die Beratungen an-
schaulich, manchmal überraschend und fast immer erkenntnisrei-
cher, als es jede Tischvorlage für sich genommen sein könnte. 
Mindestens ebenso wertvoll ist der Austausch unter den Landrätinnen 
und Landräten selbst. Viele Fragen stellen sich andernorts ähnlich, 
manchmal nur unter anderem Briefkopf. Im Ausschuss treffen damit 
Erfahrung, Perspektivwechsel und frühe Einordnung aufeinander. Viel 
mehr muss man über den Wert solcher Gremien eigentlich nicht 
sagen. 
 
Und weil zu einem guten Ausschuss nicht nur Themen, sondern auch 
ein wenig Spannung gehört, hier zum Schluss ein kleiner Spoiler: Für 
die Oktobersitzung ist bereits ein Gesprächspartner vorgesehen, bei 
dem sich das Thema Wirtschaft nicht nur auf der Tagesordnung, son-
dern gewissermaßen auch in der Stellenbeschreibung wiederfindet. 
Alles Weitere erfährt, wer mit am Tisch sitzt. Ich jedenfalls bin ge-
spannt auf die gemeinsame Arbeit. 
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit beim Bayerischen Landkreistag ist 
mehr als Mitteilungen schreiben. Wir bringen die Anliegen der 71 
bayerischen Landkreise auf den Punkt, verbinden Praxis und Politik 
und sorgen dafür, dass auf allen Ebenen zugehört wird. 
Im Mittelpunkt stehen die 71 Landrätinnen und Landräte: unsere Bot-
schafterinnen und Botschafter mit direktem Blick auf die Realität vor 
Ort. Wer sonst kennt die Auswirkungen politischer Entscheidungen 
so unmittelbar? Ihre Erfahrungen liefern den Stoff, aus dem wir Posi-
tionen formen – und verständliche Kommunikation machen. 
 
Demokratie hautnah erleben 
 
Rund neun Millionen Menschen leben in den bayerischen Landkrei-
sen. Hier begegnet der Alltag dem Staat: beim Busfahren, in Kranken-
häusern, beim Abholen der Kinder von der Schule oder beim 
Mülltrennen. Verständliche Kommunikation erklärt Zuständigkeiten, 
macht Entscheidungen nachvollziehbar – und schafft Vertrauen. 
Ohne das bleibt Politik oft abstrakt. 
 
Wir sind Verband, nicht Behörde 
 
Pressearbeit beim Bayerischen Landkreistag läuft anders als in einer 
Behörde. Wir bündeln Perspektiven, moderieren Positionen und tra-
gen die Anliegen der Landkreise in die politische Debatte. Das klappt 
nur mit der Unterstützung der Landrätinnen und Landräte: Sie liefern 
Themen, Erfahrungen und Einschätzungen – und geben der Ver-
bandsarbeit ein Gesicht. 
Der jeweilige Präsident spielt dabei eine Schlüsselrolle: Er bündelt 
Positionen, vertritt die Landkreise gegenüber Staatsregierung, Bun-
destag und europäischen Institutionen – und sorgt dafür, dass kom-
munale Anliegen Gehör finden. 
 
Wer hört eigentlich zu? 
 
Niemand bleibt verschont, damit die Landkreise nicht überhört wer-
den. Unsere Kommunikation richtet sich an diejenigen, die die Rah-
menbedingungen für kommunale Arbeit gestalten: 
 
• Politikerinnen und Politiker auf Landes-, Bundes- und europäischer 

Ebene
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BÜHNE FREI FÜR 
DIE LANDKREISE

Von Sarah Honold

UND DAMIT FÜR DIE  
ANLIEGEN DER BÜRGER

Schlaglichter der  
Verbandskommunikation 
• Landrätinnen & Landräte: 

zentrale Botschafter der Landkreise 

• Präsident: Repräsentant und Bündler der 
gemeinsamen Positionen 

• Zielgruppen: Kreisräte, Bürgermeister, 
politische Verantwortungsträger auf Landes-, 
Bundes- und EU-Ebene, Bürger  

• Instrumente: Pressemitteilungen, per-
sönliche Gespräche, Social Media, Website, 
Bayerischer Landkreistag KOMPAKT, 
 Redaktion im Bayerischen Bürgermeister 

• Fachausschüsse: direkter Austausch 
mit Staatsministern, Bundesverantwortlichen 
und (politischen) Entscheidungsträgern 

• Bezirksverbände: unverzichtbar für die 
Sichtbarkeit der Landkreise in den Regionen 

• Veranstaltungen: Landkreisversamm-
lung (Frühjahr), Landrätetagung (Herbst), 
Fachforen, Workshops, parlamentarische 
Gesprächsrunden uvm. 

• Ziel: Sichtbarkeit für die Themen der Land-
kreise schaffen, politische Wirkung erzielen



• Kreisrätinnen, Kreisräte und kommunale Netzwerke 
• Fachöffentlichkeit und Fachmagazine 
Auch die Bezirksverbände tragen regional mit Pressearbeit dazu bei, 
dass die Landkreise sichtbar bleiben. 
 
Tools, die für Bewegung sorgen 
 
Wir setzen auf eine bunte Mischung: klassische Pressearbeit, direkter 
Austausch mit Verantwortungsträgern aller politischer Ebenen, 
 digitale Kanäle wie LinkedIn und Instagram. Letztere leben von der 
Mitwirkung der Landkreise – zum Beispiel beim Format „Landkreis-
schmankerl der Woche“, das besondere Orte oder Ideen aus den Re-
gionen vorstellt. Auch die Website und die Verbandszeitschrift 
Bayerischer Landkreistag KOMPAKT beziehen ihre Inhalte direkt aus 
der Praxis. 
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Veranstaltungen: Austausch, der wirkt 
 
Unsere Veranstaltungen bündeln den Dialog zwischen Landkreisen, 
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Besonders die Landkreisver-
sammlung ist das Herzstück der Verbandskommunikation: Hier tref-
fen sich alle Landrätinnen und Landräte, diskutieren aktuelle 

Herausforderungen und setzen Impulse, die poli-
tische Entscheidungen direkt beeinflussen. 
 Ergänzt wird sie u.a. durch Landrätetagung, Fach-
ausschüsse, parlamentarische Gesprächsrun-
den, Fachveranstaltungen und Klausuren – kurz: 
ein kontinuierlicher, lebendiger Austausch für die 
Strategiearbeit des Verbandes.

Landkreisversammlung 2025 im Landkreis Neustadt 
a.d.Aisch-Bad Windsheim (Foto: Fotografie Riedel)



Fazit: Stimme zeigen, Wirkung erzielen 
 
Glaubwürdigkeit ist unser höchstes Gut. Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit beim Bayerischen Land-
kreistag sorgt dafür, dass Politik, Botschaften und 
Entscheidungen nachvollziehbar bleiben. Gerade 
in schwierigen Zeiten kommt es auf die Balance 
an: zwischen Hartnäckigkeit und Zuversicht, zwi-
schen klaren Positionen und konstruktivem Dia-
log. Und eines ist dabei ganz sicher. Ohne unsere 
Landrätinnen und Landräte sowie ohne unsere 
engagierten Kreisrätinnen und Kreisräte würde 
gar nichts gehen. Das gilt für den persönlichen 
Austausch mit allen Ebenen genauso wie für die 
sozialen Medien. Insofern freuen wir uns über 
jeden Unterstützer. 
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Falls Sie uns noch nicht folgen: 

IHR DIREKTER DRAHT ZU 
ALLEM, WAS ZÄHLT:  
DER MITGLIEDERBEREICH

S Registrieren Sie sich direkt hier mit Ihrer Landratsamts-Mail-
adresse: https://www.bay-landkreistag.de/meta/registrieren/ 

Der Mitgliederbereich des Bayerischen Landkreistags ist die zentrale 
digitale Anlaufstelle für Landrätinnen und Landräte sowie ihre Mit-
arbeitenden und bietet schnellen, übersichtlichen Zugriff auf alle wich-
tigen Informationen, Dokumente, Newsletter und Gremienunterlagen. 
Nach unkomplizierter Registrierung stehen aktuelle Materialien und 
Austauschmöglichkeiten, etwa über das Landkreisnetz, jederzeit ge-
bündelt zur Verfügung – ideal, um von Beginn an gut informiert und 
vernetzt zu sein.

QR-Code zur Registrierung:  
Direkter Zugang zur Anmeldeseite des Mitgliederbereichs 



Der Ausschuss für Gesundheit und Soziales des Bayerischen Land-
kreistags ist die zentrale Plattform für die Weiterentwicklung der kom-
munalen Daseinsvorsorge – von der Krankenhauslandschaft über 
Kinder- und Jugendhilfe bis hin zu Asyl, Integration und Pflege. Er bie-
tet tiefe, fachliche Orientierung und erstklassige Vernetzung – die 
maßgeblichen Faktoren für die nötige politische Schlagkraft gegen-
über Bund und Freistaat. 
 
Krankenhausreform: Versorgung vor Ort sichern 
 
Krankenhauspolitik ist der Dauerbrenner schlechthin – von Grund-
satzfragen der Finanzierung, den aktuellen Reformen der Vergütung 
und der Notfall- und Akutversorgung bis hin zu Standortfragen. Im 
Mittelpunkt steht dabei stets die Sicherung einer wohnortnahen, qua-
litativ hochwertigen Krankenhausversorgung im ländlichen Raum. 
Der Bayerische Landkreistag unterstützt vor dem Hintergrund der 
 demografischen Entwicklung eine zielgerichtete Strukturreform, lehnt 
aber reine Spar- und Zentralisierungskonzepte ab, die zulasten der 
Versorgung in der Fläche gehen. Wir fordern verlässliche Finanzie-
rungsstrukturen, klare Verantwortlichkeiten auch hinsichtlich der 
Krankenhausplanung durch den Freistaat und faire Rahmenbedin-
gungen für die kommunalen Klinikträger. 
 
Zukunft der ambulanten Versorgung: Kommunen als Partner, 
nicht als Ausfallbürge 
 
Die Versorgung durch niedergelassene Haus- und Fachärzte (auch 
im psychiatrischen und psychotherapeutischen Bereich) ist Aufgabe 
der Kassenärztlichen Vereinigung Bayerns. Trotzdem befasst sich der 
Ausschuss notgedrungen regelmäßig mit Fragen der Bedarfsplanung 
oder der Organisation von Bereitschaftsdienstgruppen und -praxen 
aufgrund der vielen Schnittstellen zwischen ambulantem und statio-
närem Sektor bei der Regel- wie bei der Notfallversorgung. Der Mit-
telweg ist hier der Königsweg: Kooperationsbereitschaft bei der 
Weiterentwicklung von Strukturen, aber keine Ausfallbürgschaft für 
Defizite im ambulanten Bereich zulasten kommunaler Finanzen.
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ÖGD und Gesundheitsregionenplus: Vorfahrt 
für Digitalisierung und moderne Strukturen 
 
Spätestens zum 01.01.2027 wird‘s ernst: Dann 
müssen flächendeckend Gesundheitsregionenplus 
eingerichtet sein. Die Gesundheitsämter in 
 Bayern übernehmen damit auch eine größere 
Verantwortung bei der intersektoralen Versor-
gungsplanung auf regionaler Ebene und der Ver-
netzung der zahlreichen Akteure. 
 
Die Weiterentwicklung des Öffentlichen Gesund-
heitsdienstes, der nach der Corona-Pandemie 
stärker im öffentlichen Fokus steht, ist generell ein 
Mega-Thema der kommenden Jahre. „Kennt kei-
ner, hilft jedem“ – diese Imagekampagne wird den 
staatlichen Gesundheitsämtern an den Landrats-
ämtern noch mehr Aufmerksamkeit bringen. Uns 
geht es jenseits einer generellen Aufgabenkritik 
vor allem darum, die Verwaltungsorganisation 
und die Ressourcenausstattung zu optimieren 
und die Digitalisierung voranzubringen. Hierzu 
gehört auch das Dauerthema Personalausstat-
tung und Prüfauftrag der Fachstellen für Qualität 
und Aufsicht (FQA) bei der Heimaufsicht. 
 
Pflege und regionale Sorgestrukturen:  
Alternsgerechte Lebenswelten aktiv gestalten 
 
Pflegestützpunkte, regionale Pflegekonferenzen, 
seniorenpolitische Gesamtkonzepte und Altenhil-
femaßnahmen sollen die Menschen und die Ge-
meinden bei der Gestaltung von altersgerechten 
Lebenswelten unterstützen. Auch hier werden wir 
die Verantwortung weiterer Akteure – wie etwa der 
Pflegekassen – klar benennen und auf einen effi-
zienten Einsatz der Ressourcen hinwirken.

Der Ausschuss für 
Gesundheit,  

Jugend und Soziales

HERZKAMMER DER KOMMUNALEN 
DASEINSVORSORGE

Von Dr. Klaus Schulenburg und 
Sabine Ahlers-Reimann
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Dr. Christian Hofer 
 
 
 
Telefon:  089/286615-23 
Mobil:    0173/2389223 
E-Mail:   christian.hofer@bay-landkreistag.de

ABTEILUNG VIII –  
BAUEN, LANDESENTWICKLUNG, 
KLIMA UND ENERGIEWENDE
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Der Bayerische Landkreistag ist einer der vier Kommunalen 
Spitzenverbände in Bayern.

Neben dem Bayerischen Landkreistag sind dies der Bayerische Gemeindetag, der Bayerische Städtetag und der Bayerische 
Bezirketag. Die 71 bayerischen Landkreise haben sich freiwillig zu diesem Kommunalen Spitzenverband zusammengeschlossen, 
der gleichzeitig eine Körperschaft des öffentlichen Rechts mit Dienstherreneigenschaft ist. Wesentliches Ziel des Bayerischen 
 Landkreistags ist es, die kommunale Selbstverwaltung auf der Kreisebene zu sichern und zu stärken: Nach außen, insbeson-
dere  gegenüber dem Gesetzgeber und den Ministerien, werden die gemeinsamen Interessen der bayerischen Landkreise ver-
treten, nach innen werden die Mitglieder informiert und beraten.

Bayerischer Landkreistag 
Kardinal-Döpfner-Straße 8 - 80333 München 
Telefon: +49 (0) 89/286615-0 - Telefax: +49 (0) 89/282821 
info@bay-landkreistag.de - www.bay-landkreistag.de


